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Dem G e g n erd a 5 G e 5 e ~ a: d e $ H a n cl ein s .1 b ger u n ;; c:1 V 0 1\ A d n 

Admiral a. D. Tl1eodor Kf!UH*''ti\t''''t;J'lilt~~lfn .. lU UHU 'als J.eilH d ... , SonllfrslahclI, 
.. Weseriibull"" kommandiert und wurde nach Aufs~eUullg der IIccrcsl;ruppe XXI (\"1111 
Falkellhorst) der Vertreter der Marine hn Stabe. Naeh der lleselZIIII( Sorwcog,'ns wurde 
Krancke Chef des Stabes beim Admiral Norwegen. ~r hatte diese StellunJ( bis ;\lilltl Juni 
1940 inne und übernahm ab dort wieder das Kommando Ober ~ein Sdlilf .,Admiral 'Srheer", 
Admiral a, D. Krancke wirkte bei der EntellUIlK des ~h)l'n\II"II'[lI;\lIs sowie bei der I>urdl­
führull~ und den weiteren ße~ellCungs!>peratiollen maUgeblh'h lIIil. 

Der 9, April ist für die Marine ein beson­
derer Gedenktag, Denn bei der Besetzuni 
Norwegens am 9, 4, l!HO wurden die gesamten 
deutschen Seestreitkräfte zur Erfüllung der 
lIesteIlten Aufgabe, einer BesetzunLl Nor­
wegens durch den Gegner zuvorzukommen. 
voll eingesetzt, auf die Gefahr. dabei 'der 

: aesamten Flotte verlustig zu gehen. Vorge­
ach ich te und Unternehmung se!bst sind voller 
Spannungen und kritischer Lagen, wie sie die 
Geschichte selten kennt. ' 

Nach der britischen Kriegserklärung for­
derte Deutschland am 2. 9, in einer Nole 
Norwegens strikte Neutralität. andernfalis 
'Deutschland geeignete Maßnahmen zu treffen. 
sezwungen wäre. Solange die Neutralität nicht 
durch Dritte verletzt würde. sei Norwegens 
Illtegrität garanLert. 

Am 9. 9, schlug Churchill der Admiralitüt 
vor, gewa:tsam in die Ostsee, einzudringen. 
um die skandinavischen Staaten zum Beitritt 
au1 alliierter Seite zu veranlassen, Der erste 

'Seelord leh:1 te wegen der Gefährdung durch 
, Luftwaffe und Minen ab . 

Am 19. 9. reichte Churchill dem Kabinett 
eine Denkschrift ein mit dem Vorschlag, durch 
drastiSche Maßnahmen die deu tsche Erz7.ll­
fuhr aus S~andinavien zu unterbinden, Pas 
Kabinett lehnte ab. 

Am 29. 9, wollte er von der Admiralität 
wissen, wo am b,esten die norwegischen Ge. 

,wässer zu verminen seien, um den deutschen 
Erzverkehr zu verhindern, Von diesen über­
legungen erfuhr die deutsche Abwehr. und 
der Ob. d, M. ließ die norwegisch~ Frage 
durch die Seekriegsleitunj( prüfen. ~ie SkI. 
hielt norwegische Neutralität !Ur das'> Beste. 
feindliche Besetzung aber tür \\nlragl?~rt FW~, 
Ciprechend hielt Raeder am 10. 18. HÜler V(}f.l q 
trag. um Ihn auf dieses Fragengeblot"hUUt!J', 
weisen. 

Im Laufe des Novembe~ mußte Norwel!:en 
unter Druck Engl<jnds den Alliierten den 

, größten Te:1 seiner Handelsflotte ZUr Ver­
, fügung stellen. Am 30. 11. brach der russisch­

Hr.nische Kr:eg aus. Pies benutzte Churchill 
für seine Pläne und legte erneut dem Kabl .. 
nett am 16. 12. eine Denkschrift vor. In itlr 
heißt es u. a.: ..... Die UnterbindunI( der 
schwedischen Erzlieferung über Norwegen 
nach Deutschland hat die Bedeutung einer 
größeren Offensivoperation, - Wenn man 

t 

S~:eßen aber auf Ablehnung. De:iWegl'il \\'ur­
~el1 die Alliierte:l am 6. 1. 19H d~lItlit'hcr :ll 
piner So:e an 0;10 und S!l)('k~lo;m, Sit, wUr­
"'CI' ohne R!it'ksicht aut' die Sl'utralität !ll'lI 
deutsr.hcll Er7.\'l'rkchr IIlItl'rbindclI, Im Ver­
folg selcher l\lal~nahm~1l kÖ:::1e es von Zeit ,U Zeit erforder:!ch werden, daß britische 
Seestrejtkriifte in ~ie GewiisH':' einl:efen und 
c:lOI't operierten, Beide RE'g:erungen prote­
stierten unter starker Erregur.g der Öffent­
lichkeit. 
, NUn drängten allch dcr franziisisehe Mini­
sterpräsident Daladil'r und der Generalslabs­
f!hef Gnmelin, die Oprration ~On\'l'gen auf 
jrden "'all durchzufiihrl'n. da zur :\blrnkung 
clner drohclHIl'1l deutschen Offl'nsi\'l' im 
\"t'!lten elnl' solrhe "krlel:s\"l'rii I\Ilt'rndl' !\Y aß­
tlahn}e" unln'dill!tt aus!:":!,,tzl wI'HII'Ii miissl', 

Am 16. I. begannen d:e a!::"'I'iPI1 Vorarb.':­
ten der General- und "\dm::'al:iUibe, Diese 
waten verbunden m:t tlmL<~greichen Spio­
nalleauft,rägen über Hilfenan!agen, E:senb:,h­
nen. Flugpliitze, Entsenden \'on GeneraIHah,­
pftlzleren, Verstärkung der br: t ischen Konsu­
late durch Zuteilung \'011 Seeofti7.'eren \I, i:i. 
Zugie:ch setzte sla rke bri I ig'he P,",1p<)j{'lnqil 

. ~,tlf'fen<lepz, fI\ll:er:en l\h\Il!1{I~mEi,h 
H:hmtapQ er tge~ert7.~15etzeh, qaflics~ 
f'1;'egischen thtel'essen se:n würden, 

~'''.,' IO~tm ,Pingfin berichteIe SOWOhl, eHe Ab­
;wt~lW.i4! derdtl\ltllche Marinealtache In 0$10, 
Als \\:e:te{"ChLli'chill am 20. 1. Ciffentlich die 
IlittU"Mta $J.lftl\lrderle. sit'h erUHich <h:m A1F- , 
ledll.Q, ftfl?~llI-tbließen, was die no!'dischen 
'mllri(~n wieder ablehnten, schien H\Ller wie 
aagdetoi.,,:di«t bj~berige Studie als Vo~'aL'belt 
)t{iltl()j;~pn,r,elw~nd und. Jiltler befahl am 
n: 1.. irn RClhmen des OKW einen Sonder-
1l1;lb ITamname Wes\!l'U!njng) 7.llr Ausnrbei-
11ll1g ._~,'1",9Rtr~Ho.,sPtlU),i\ .. l!.ur Besetzung 
Norwegens )1;(1 bilden, 

Montag, den J. 2, begann der Sonderstab 
(Marine: .Ji,ilt, r:, S, Kt'<\nf:"~. Heer: Ol~crstl. 
von 'fippe!5kirch. Lul't\\;affe: Ober"t Knaul\) 
,eine Arbeit. In denselben Tagen (31. 1, bis 
1. 3.) 1anden gemeinsame Besprechungen der 
,!lEerten Stäbe auf Drängen der Franzosen 
statt,. und am 5. 2. beSchloß der Oberste Ali­
!erle Kriegsrat, bri tische und französische 
Truppen in Stärke von " Dh'isionen nach 
Narvik zu sende,.n, um Finnland m:t einer 
Division Hilfe LU bringen und mit den rest­
lichen drei Divisionen Narvik und die schwe-
<lischen Erzgrllben von Gall:väre ~1I beset.zen. 

Am folgendl'1l Tag (6.2,) erkliirtc Lord HaU­
fax den norwegischen und schwedischen Ge­
Ilanelten. da." die Erztransporte nach Dt'ulsl'h­
land auf JedeR Fall unterbunden wilnQJ'~' 
Piese sahen nun klar, daß es nicht so seht' 
pm pi. Unterstülzung Finnlands, sondern 
vlelf1\f:lt, ufll das Erz ging. Beide Liinder 
Jebn\M adlatt ab. da sie deutsche Gegen- 1 
matJ.hmen befürchteten und nicht Kriegs- I 
'<$ w,r<1en wollten. Diese politischen 
, eben <ler Qeu\-.Schen Regierun.\t 
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zu dem Schluß gelangt Ist, daß die 
die unleugbaren und ernst zu nell­
Einwände überwiegen, muß die 

hrung der wr Unterbrechung der Erz-
tran"nnrte nötigen Maßnahmen erzwungell 

- Die nördliche Blockade Deutsch .. 
würde dann vollständig sein. W:r könn­

z, B. Narvik und Bergen besetzen und 
diese Häfen für unseren Handel benut<len; 
Y(ährend sie tür die Deutschen gesperr~ 
wären. Es kann gar nicht stark genug be­
tont werden, daß die britiSche Beherrschung 
der norwegischen Küste ein strategisches Ziel 
. . Ordnung darstellt; selbst wenn Deutsch­

stärksten Gegenmaßnahm.en ergriffe, 
wir bestimmt nicht schlechter da-

Ilehen, als wenn wir überhaupt keine Aktion 
unternähmen. - Unser Gewissen ist unser 
oberster Richter. , . Als tatsächliche Ver~re-

der Pr·inzipien des Völkerbundes haben 
das Recl1t, ja die Pflicht. vorübergehend 

Gültigkeit J'(erade der Gesetze aufzuheben, 
wir Geltung und Sicherheit verschaf­

wollen , .. " Wenn sich auch Churchill 
Kabinett noch nicht durchsetzen konnte, 
de doch beschlossen, vorausschauend Pläne 
eine britische Landung in Norwegen vor-

iten, die in Nal'vik gleichzeitig zur 
\lJl~I:'1Iitützung Finnlands erfolgen sollte. 

11. 12. erschien Quisling in BerEn. Er 
zuverlässigste Nachrichten, daß sich die 

In Norwegen festsetzen wollten. Er 
her Kriegsminister gewesen und ver-

noch über beste Verbindungen zu den 
rien. Von Rosenberg zu Raeder ge­
\>estätigte er die von <leI' .l}bwehf vRM 

~pegenaen Nacbrichtej1. lh einer persönllcnen 
U.ul:lInl'ache zwischen Hitler und Quisling war 

stark beeindruckt un·d befahl deslH.lb 
12, dem OKW, eine Studie über ein!) 

Präventivmaßnahme gegen Nor­
fertigen. Die angeforderte StE.'l-

lUn!!n.anme von Heer und Luftwaffe war mehr 
miger ablehnend, nUr die se!il~rj~&~ 
schlug aeset~un~ der wicr ligMt~n,)'i1l'~ 
" Antransport 'der ersten' Welle mit 

;rKrlellsschlffen,. Die bis iVlitte Janui\r tltr. 
deJ Ol( W war praktt~c!tJ,Hi!" 

---_.,-- --- .. _--_. 

hut-ehen fall sm 16. 1. (En lern 
o$slngtjorQ dur~l \.lIm 
KOIlSqk zur aefrelw.,~ 
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iten zu~ , 
aucl1 UEil'UcIHit""ol'lsien: d:e 

bs:ch:igten Reg'erungsumb!lc!ung 
gen bf:·:ch:·~:e!l 2wecks Ge:1ehm:­

~nlng des D~lrc!~Zt!g;rechts der A!!::er:en dU:',h 

~r~:~1; ~r:~~::2 er/,:"\·~:·~~;:~=fY~~~;.~~~; ~:~~I~~ 
.,~:~ O.:- •• ~ .. ,fot":- ..... c .. :' ... ,;;..~Z~\ .... 1.?-en __ , !'~ "', _ •.. e. 
be!;,hl Zlm 2 .. 2, d:e B:!dung der G:'uppe XXI 
Ljnter General der In!. \'on Falkenhorst. welche 
In die E:nze:aus3rbe:tung einer Unternehmung 
ZUr l3esetzUng NorwegenS und Dünemarks 
~~{tilliHHnl!\\n haQIl. (Die Notwen­
dlgke!i, ~llch Dänemark in dle Opera tion ein­
zubeziehen, hatte slcl1 etwa acht Tage vorher 
wege!l dei' Notwendigkeit für die Luftwaffe, 
(lie qiinlschen Flugplätze in Jütland benutzen 
<lU m(\ssen, ergeben). Der \'Om Sond~r;;ti.lb 
~l1sgearbeitete Operut!onsplan wurde um 23.2. 
als Grundlage für die Operation VOn mUer 
genehmigt. 

In diesen Tagen slanden die französischen 
Truppen bereits In Brest einschiftbereitl 
DalalHer ürällj;lc weiter und drahtete dem 
tranzpslsehen UulsehaHcr In J.ulldoll arn 21. 2.: 
"P!e Besel:,.ung der wil-htigsiclI lIorwcgisdwn 
HUfen gäbe das erste Gefühl Iler Sicherhcit. 
(liese ()peratiulI müßte unabhängig von dem 
nUferu! finnlands allsgeda('ht und in kiir­
zester' Frist ausgefiihrt werden, und zwal' in 
ehlef Inszenleruug, rur die der Altmarkfall 
das Vorbild liefert." Wie weit die Vurberei­
tungen der Alliierten schon gediehen waren, 
zfligte die oUlziclle Forderung der Alliierten 
am 6, 3., den Durchmarsch blliierter Trup­
pen z. ur Unlerstiil7.lIng Finnlands zu gestat­
ten. Untet' Protest wurde der Antrag abge­
wiesen. 

Als wenige Tage spüter Finnland sich ge­
zwungen sah, Vel'hnndllln(!~'n mit n."ßland 
clnwlelten, versuUllen 
paladier und der nach 
Paris geflogene Chur­
chili sm n.3, In letzter 
Minute elnen!lnnisch­
russischen Frie<lens­
Bchl~Q ~u verhindern. 
Sie eröt!nelen dem 
finniscilen GelSandlen, 
die Unterstützung durch 
alliiel'leTI'uppen ~tUhde 

unmittelbar bevor, 
auch gegen den Willen 
Schwedens 1-111<\ Nor­
wegens; PUdl wlirdl'n 
die Alliierten die diplo­
maLischen Beziehungen 
~\.! Rußlnn<t abbrechen. 

Poch da Finnland 
wullte, . cluß die eine 
vorgesehene Division 
elle mWt.ärlschc Lage 
nicM zu ändern ver-
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...... v ..,. ............ wurden hingegen bald ener~ mochle.blole-bdiescrVer-
(ischer. Sie schlugen am 27. 12. den skundi- Stich ohne F::rgcbnl~. 
navi<ehen RP~'erl}n~"l ein" (. ··"I(·n "n" ... ,,_ F,·,:,I.,,,,, ".·I,~(,n ,.,. I') '! ... 
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